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Astronomisch - ì

Calender-
auf das Jahr

Won den vier
I. Vo» dem Winter.

^as Winterquartal hat diesmal seinen
Anfang genommen des 22ste» Christmo-
nat des vorigen Jahres, Nachmittags um
o Uhr 2; Minuten beym Eintritt der
Sonne in das Zeichen des Steinbocks.
Von der Witterung dieses Quartals läßt
sich folgendes vermuthen :

Der Jenner fängt an mit Schnee und
Frost ; auch nachher ist die Witterung fro-
siig; um die Mitte des Monats scheint die
Sonne heiter; nachher stellt sich gelindes
Wetter ein, und mit Schnee endigt sich der
Monat.

Was viel Verwunderung im ersten Blick er-
reget,

Kommt unbedeutend vor, wenn mau es recht
erwäget.

Der Hornung ist Anfangs windig; die
folgenden Tage sind reich an Schnee ; die
Mitte des Monats wechselt zwischen Regen
und Sonnenschein ab, und mit dein Ende
desselven wird es sehr rauh.

Bechört durch die Begier nach Geld und Eh-
remitela,

Bedient man oft sich wohl auch undcdicntcr
Mtt'ln.

Der Merz hat in den ersten Tagen unstete
Witterung ; nachher ist's meistens unfreund-
ltch, um die Mitte des Monats zeigen sich

Sonnenbitcke, und gegen das Ende vessel-
den regnet es hâustg. j

D 2

nd Astrologische

P r a c t i e a,
Khristi 180z.

Zahrszeiten.
WaS du nicht ändern kannst, sollst du geduldig

leiden,
Und was gefährlich scheint, soviel als möglich

meiden.

II. Van dem Frühling.
Das Frühlingsquartal gehet bey uns

ein den 2>sten Merz um i Uhr 51 Min.
Nachmittag, wann die Sonne im Zeichen
des Widders angelangt ist, und zum erste»-
mal Tag und Nacht gleich macht. Die
Witterung der zn diesem Quartal gehört«
gen Monate dürfte auf folgende Art be«

schaffen seyn:
Die ersten Tage des Aprills sind regne«

risch; nachher wird es angenehm und hei-
ter; und gegen das Ende t-rttt Frühlings-
wärme ein.

Der allerstärkste Dost in Widerwärtigkeiten,
Ist, daß man hoffen darf, es folgendere

Zeiten.
Der May hat Anfangs schöne Frühlings«

Witterung ; die nachherigen Tage sind sehr
regnerisch; um die Mitte des Monats hei-
tert sich die Luft wieder auf; auch gegen
das Ende des Monats ist das Wetter schon.-

EM Narr mey.it, jedermann soll seine Nar«
ren fachen

Bewundern, u. mit ihm darüber herzlich lache.
Der Anfang des Brachmonats ist hell und

schön, auch in der Folge scheint die Sonne
heiter; die Mitte des Monats führt dunkle
Wolken mit sich, und gegen das Ende ent-
stehn viele Ungewitter.

Was



Was nicht,» richte» ist durch Bim« «md Flat,
tire»,

Wird doch zu Stand gebracht durch Schenken
und Spendiren.

III. Von dem Summer.

Das Quartal des Sommers nimmt dies-

mal seinen Anfang den 22sten Brachmonat,

um i l Uhr 44 Min Vormittag, beym Ein-
rücken der Sonne in das Zeichen des Kreb-
ses. In Ansehung der Witterung dieses

Quartals ist folgendes zu mulhmasftn:
Der Hcumonat ist in seinen ersten Ta-

gen lieblich und schön; bald nachher ent-

stehe» starke Ungcwitter; um die Mitte des

MvnatS regnet eS oft ; die Hitze wird ge-

gen das Ende des Monats groß.
DaS Giück begünstigt oft den êrduitmstcn

Tropf;
Darum verlaß dich nicht auf deinen klugen

Kopf.->

Der Anfang des AugstmonatS ist windig ;
nachher wechselt Regen und Sonnenschein;
auch die Mitte dieses MonatS bringt frucht-
bare Witterung; gegen Ende desselben ent«

stehen Unqewttter und Regen.
Begünstigt dich das Gtück, so wirst du Freun-

de finden;
Doch ihre Treue wird nm deinem Glück vcr-

schwinden.

Der Herbstmonat ist anfangs trübe und

freundlich ; nachher heitert stch wieder die

Luft auf; den grösten Theil des Monats
ist die Witterung angenehm ; mit Feuchtig-
kett endigt sich der Monat.

Wo du kannst iw Geduld die rechte Zeit ab-

warten,
So fallen dir gewiß noch vortheilhafte Karten.

IV. Von dem Herbst.

Das Herbstguartal fängt dermale» bey

M an den ^sten Herbstmonat, früh Mor«

gens «m i Uhr26 Minuten, da die Son-
ne im Aeichen der Waage anlanget, und

zum zweytcnma! Tag «und Nacht - Gleiche
verursacht. — Die Witterung dieses Quar«
taìs läßt sich auf folgende Art an :

Der Anfang des Weinmonats ist gelinde
aber wolkigt; in der Folge tritt häusiges

Regenwetter ein; auch in der Mitte des

Monats ist die Witterung unangenehm;
und so fällt auch das Ende desselben aus.

Weil Zag-MtdF:echhclt dir g!-ich hinderlich
seyn kann,

So fange dein Geschäft frisch ohne Frech«
hcit an.

Der Wintermonat ist anfänglich regne»
risch und ranh; und bald nachher wird eS

ziemlich frostig; um die Mitte des Monats
sind die Tage sehr unfreundlich, und auch
das Ende desselben ist nicht viel besser.

WaS man mit Recht besizt, nur sparsamlich ge-
nicsftn,

Schmeckt besser als Vollauf bey beissendem Ge«
wissen.

Die ersten Tage des Christmonats sind

frostig; in der Folge herrscht heitere Luft;
nm die Mttte des Monats fällt Häusiger
Schnee; und mit trüben Wolken geht lstr
Monat und das Jahr zu Ende.

Getrost im Mgemach, nicht stolz in guten Ta«
gen.

Macht, daß man beydes kann, wie sichS ge.
ftemt, ertragen.

V- n dm Finsternissen.

ES begeben sich im gegenwärtigen Jahre
nur zwey Sonnensinsternisse, wovon die
eine in unsern Gegenden sichtbar seyn wird.
Mondsfinfterntß giebt es keine.

Die erste Sonnenfinsterntß begiebt sich

den Listen Hornunq, Abends zwischen 7
und 11 Uhr, vnd kann folglich bey uns nicht

bemerkt Mhen.
Die



Die zweyte Sonnenfinsternis welche key

tins sichtbar ist, geschieht den i?ten Äugst-

monat, und wird vornemltch in Afrika im
südlichen Asien, und dem Indischen Ocean

bemerkt werden. Sie fängt bey uns an

um 6 Uhr i8 Minuten Vormittag, ist im

Mittel um 7 Uhr 17 Minuten, und geht

zu Ende um 8 U.H? i6 Minuten. Die
Größe der Finsterniß erstreckt sich ungefähr

auf 4 Zoll am südlichen Theil der Sonne.

Von der Fruchtbarkeit der Erde.

Die Natur, die auf den Wink ihres

Herrn und Regenten gehorchen muß, ist

unerschöpflich an Mitteln zur Erhaltung
des Lebens. Sie bietet dem Menschen nicht

blos die gewohnte Nahrung dar, sondern

auch eine Menge anderer Früchte, die ihm

zur Erhaltung dienen können. Gerade
die minder fruchtbaren Jahre machen es

verständlich, wo es heißt: Der Mensch

lebt nicht vom Brod allein :c. Wem sollte

es dann bang werden, daß wir vor Hum

ger zu Grunde gehen müßten, so lang diese

reiche Ausspcndertn der Gaben Gottes uns

mit ihren Mittheilungen zu Gebote steht?

Und wann sollten wir aufhören, ein Ver>

trauen in diejenige allmächtige Fürsorge zu

sezen, die, wenn schon nicht immer in rei-
chem Maassd des Ueberffusscs, doch hin-
reichend genug verschafl, was der Mensch

bedarf? Mit diesem Vertrauen wollen wir
nun für gegenwärtiges Jahr in Rücksicht auf
unsern nöthigen Lebensunterhalt das Beste

hoffen.

Von den Krankheiten.

Die Gesundheit des menschlichen Kör«
pers kann eben sowohl durch Verzärtlung
und Weichlichkett, als durch grobe Aus-
schwcifungen untergraben werden. Und
immer giebt es solche thörichte Menschen

genug die auch auf jene Weise die Kräf-
te der Natur tn ihren Wirkungen stören.
Durch übertriebene Sorge für die Gesund«
heit wird der Körper an eine alljugelir.de
Behandlung gewöhnt; und es hält dann
für thu desto schwerer, starke Anfälle von
Krankheit zu erdulden. Auch in diesem
Jahre dürften solche natürlich schädliche

Wirkungen von Verzärtlung bey vielen zu
erwarten seyn, von welcher sich aber die
Klug-Sorgfältigen immer sehr in Acht neh«

men.

Vom Krieg und Frieden.

Gleichwie so manche einst geschlossene

Bündnisse und Verträge des Friedens in
der Folge der Zeit wieder gebrochen wor-
den find, so können auch neue getroffene
Uebcrcinkommnisse von eben" so unsicherm
Bestand seyn. Gott gebe, daß unserm
Land und unsern benachbarten Gegenden
das Glück des Friedens und der öffentlichen
Ruhe zu Theil werden, und also alle Her-
zen der Mächtigen der Erden zur fortdau-
renden Unterhaltung derselben geneigt und
dafür beflissen seyn möchten!

Orden/«



Ordentliche Zeit-Rechnung auf das Jahr 132?.
Jahrzahlen, welche bey unterschiedlichen

gebraucht werden. IDer griechischen Kwche Iahrzahl von Sr.
schaffung der Welt, ist

Der Juden oder Hsbräer Iahrzahl von
Erschaffung der Welt, ist

Die Iahrzahl der Märtyrer, von der Re.
gierung des tyrannischen Kayftrs Dts.
eleriani, welche die Christen in Egypte»
und Mohrenland gebrauche», ist

Der Türke» und Araber Iahrzahl, von
der Flucht Mahsmces

Nach Erschaffung der Welt zählen die Eu«
roxäer

Von Anfang der vier Monarchie».
Der Babylonischen
Der Persische«
Der Griechischen
Der Römische» unter Julio Cäsar

Seit der Bekehrung deö ersten christliches
Kayftrs Constantini Magni zum christl.
Glauben.

Von Anfang der Königreiche

Schweden 4«li Ungarn
Dännemark 2z 7 2 Böhmen
Engelland 286« Spauten
Der Saracene« 1207 Preussen

Irdischer Jahrs-

1519

12!?

57^2

Z976
2Z4°
2i;c>
lL?i

148?

Vül. Von Anfang des deutschen Kayftrthums 1.1002
a hr der Moscowittfchen Regierung yzg

der Türkische» Regierung
VZikjVsn Stifwng der sieben Churfürsten

jVon Gründung der Republik Frakkretch
556g Nach dem ersten Schweizerbund

Der 17 Niederländischen Provinzen
Nach Zerstörung der Stadt Jerusalem
Von Erbauung der S'tadt Solothurn

» » der Stadt Rom
' « der Stadt Zürich
- « der Stadt Bern

Von Erfindung der neuen Welt
« der knallenden Büchsen

der Welt nuzbares Buch,
dràkunst zu Mavnz

Des Papicrmachens in Bafel
Nach Vereinigung der Schweiz in eine

Republik ^
Nach demncucn Gregorianische» Kalender i«z
Güldene Zahl, oder Mondszirkel 18
Lpsà, oder MsndSzeiger 7
Sonncncirkul
Römer Zmszahl 6
Sonntags Buchstaben ö
Zwischen Weihnachten und Fastnacht find 8 Wo.

chen und r Tag. Ist ein gemeines Jahr
von ,65 Tagen.

5«;
791

r?
495

17;;
Z9;o
-eee
,786
6lz
412
42;

;s;

1196
7009
,988
10;

Regent ist der Mond.

Erklärung
Die zwölf Zeichen des

ThierkreW,
Widder > xH
Stier i M
SwMiAge M
Krebs
Low
Jungs?«»
Waag ä

Scorpion i

Wasscrm.
Fische >

der Zeichen welche in diesem Kalender vorkomme».

Mà
b-Z

Má

Der Neumond G
Das erste Viertel
Der Vollmond O
Das lezte Viertel T
Monds Aufsteige«
Monds Absteigen --t
Vorm. v. Nachmtt. n.
Baden, Schräpfen S
Gut Aderlässe« H
Schräpf. u. Aderl. GH
Mittelm. gut Aderl.
Gut Purgiere« S G

Augen Arzneyen « Metten.
Gut Kinder entwch«? H
Haar abschneiden Zusammenkunft
Gut Säen AlM! if
Bauholz fällen

Die siebe« Planeten.

I» Saturnuö.
îs Jupiter.

Marö.
G Sonne.
5 Venus.
K McrkuriuS.
î Mond.

Gegenschein
Sextelscheiu
Fünfteischetn
Geviertelschein
Triangelschem
Drachcnhaupt
Drschenschwanz
àg. am weitestes von

der Erde.
?srlx. der Erde am nä>

Vom



Vom Aderlassen und AderlaßMännlein.
Aderlassen soll nicht an dem Tage geschehen, wann der Mond neu oder voll, oder cm Viertel

ist, auch mcyl, wann er um i, oder in <5, m oder stehet, auch nickt, wannder Mond m dem Elchen gxht, henw das kranke Glich zugeeignet wird.

Aderlass, n zu urtheilen ist.
Was vom Blut nach dem

i Schön roch Blut mit
Wasser bedekt, Geftmdhcit.

s Noth und schaumig, vie-
leö Geblüt,

z Roth mit einem schwarzen

Ring, die Gicht.
4 Schwarz und Wasser dar-

umcr, Wassersucht,

e Schwarz und Wasser dar.
über, Fieber.

6 Schwarz mit einem rothen
Ring, Gicht.

7 Schwarzschàuig, kalte

Fluß.
8 Weißliche, Blut-V.?-
fchleimuttg.

9 Blau Blut, Milz»
fchwachhcit.

io Grün Blut, higige

Galle.

i i Gelb Blut, Schaden

an der L>ber.

i2 Wässcricht Blrt, be-

deutet einen böscnMagen.

1 Am ersten Tag nach dem Reumond ist bös
Aderlässen, der Mensch verlieret die Färb.

2 Tag tstböS, man bekommt böse Fieber.
mau wird leicht contract oder lahm,

gar bös, verursacht den jähen Tod.
macht das Geblüt schweinen.

gut, benimmt das böse Geblüt,
bös, verderbt den Magen und Avvetit.

bringt keine Lust zu essen und trinken,
mau wird gern beißig und kräzig.
man bekommt stüßige Auren,

gut, macht Lust zu Speis und Trank.
,man wird gcstärket am Leib,

bos, schwächt den Magen, wird undäuig.
man fallt in schwere Krankheiten,

gut, bekrästigcrden Magen, macht Appetit.

Wann der Neumond Vormittag kommt, st, fange an demselben Tag, kommt er aber Nachmittag
so fange an> andern Tag an zu zchlen.

Tag ist der ärbößte, schädlich für alles.
hingegen der allerbest, man dl ibt gesund.
gar gut, nitzltch zu alttu Dingen.
bös und gar besorglich wegen Lähnckgkeit.

thur groffenKrankheitcn nicht cnrrinucn.
gut lassen, wol am besten im ganzen Jahr.

fliehen alle Krankheiten vom Menschen.
« stärket die Glieder, erfrischet die Leber.

wehret den bösen Dünsten und Angst.
- für das Tropf n, uns gibt Klugheit.

verhütet döst Fieber und Schlagflüß.
gar bös, ist der jähe Ted zu besorgen.

> gut, vereiniget das Herz und Gemüth.
gut und böö. nachdem einer eine Natur hat.
bös, verursachet hizjge Geschwulst, böse

Geschwür und Eiffeu.

i6
i?
-8
i?
20
21
22
2?
24
2?
26
2?
28
29
Zo

_
Bericht vom Schrapftn, Purgieren und Baden.

^ so über 12 Jahr alt, sollen schräpsen nach dem Neumond. Die über die 24^ î>nd, nach dem ersten Viertel. Was über s Jahr, nach dem Vollmond, alte Leute über
à'.-.nachdem testen Viertel. Wann der Mond im M und 55 ist, so ist nicht gut schräpfen.

M°nd ^ lchräpfen ^ und SO. Purgieren muß man im nachstchgehendea
Cri.?à ^F^eniic uu Zeichen des Scorpions; wann sann der Mond steigt, so ist gut zum
«UA /» Mannsperson soll zi «tchr cn zunehmenden Mond purgieren. Wem seine

^ lst. der kann sich blSweilcn der laulichten mit Kräutern zubereiteten Fußbäder
ocoieuen, wodurch man vielen Krankhmen entgehen wird; es befördert auch dc» Schlak.
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